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Das Gstbiltegesetz
Durchführung unter persönlicher Leitung des Kanzlers

Das Reichskabinett wird voraussichtlich im Laufe des Heu -
-tigen Samstags , nach einem Besuch des Reichskanzlers
l >r. Brüning beim Reichspräsidenten , die politischen Fragen
für die Durchführung der Osthilfe regeln . Es handelt sich
insbesondere darum , die gemeinsame Arbeit mit Preußen zu
sichern. Zu diesem Zwecke ist , wie die „D . A. Z .

" wissen will ,
folgende Konstruktion vorgesehen .

Die Leitung der ganzen Osthilfeaktion will Reichskanzler
iDr. Brüning persönlich in der Hand behalten . Beide Regie -
Zungen , sowohl die preußische , wie das Reichskabinett , sollen
aus ihrem Kreise je einen Kommissar ernennen , dem die be-
sondere Verbindung und Beobachtung obliegt . Für das Reichs -
kabiuett wird Minister Trevirauus , für das preußische Ka -
binett Wohlfahrtsminister Hirtsiefer diese Funktion überneh -
men . An die Aufnahme einer besonderen Behörde zur Durch -
führung des Ostprogramms ist offenbar nicht gedacht . Viel -
mehr soll die Exekutive bei den beteiligten Ressorts , also in
erster Linie bei dem Reichsernährungsminister , verbleiben .

*
Uber den Inhalt des Osthilfegesetzes wird mitgeteilt :
Das Hauptergebnis der Beschlüsse des Reichskabinetts ist

die Einschaltung Preußens . Zu dem Gesetz über die deutsche
Ablösungsbank ist beschlossen, daß außer dem Reich mit
LS Millionen und der Bank für die Justizobligationen mit
einem noch nicht feststehenden Betrag die Rentenbankkredit -
anstatt nur mit 12,5 Millionen an der Stammeinlage betei¬
ligt wird , während die Preußenkasse ebenfalls 12,5 Millionen
übernimmt . An den Bürgschaften für die Umschuldung be-
teiligt sich Preußen mit 250 Millionen , so daß das Reich nur
eine halbe Milliarde Bürgschaften für Siedlung und Um -
schuldung zu übernehmen hat . Da das Gesetz der Reichsregie -
rung weitgehende Berordnuugsermächtiguugen für die 'Durch -
führung gibt , wobei ein Teil der Verordnungen im Beneh -
men mit der Landesregierung zu erlassen ist, haben bereits
die Verhandlungen über die Ausführungsbestimmungen be-
gönnen . .Das Gesetz gliedert sich in ein Hauptgesetz und ein Sonder -
gesetz über die deutsche Ablösungsbank . Das Hauptgesetz ent -
hält insbesondere die Förderung der Siedlung , Lastensenkung ,
Umschuldung , Besitzsicherung , Berkehrsverbesserung , Förde -
rung besonderer gesundheitlicher und sonstiger Zwecke und
allgemeine Bestimmungen über Aufbringung der Mittel und
Richtlinien für die Durchführung . Zur Förderung der Sied -
lung übernimmt das Reich eine Kreditbürgschaft in Höhe von
200 Millionen . Die Lastensenkung bezieht sich auf Senkung
der Realsteuern , Frachterleichterungen auf der Reichsbahnund Ermäßigung der Schiffahrtsgebühren auf dem Königs -
berger Seekanal . Für die Umschuldung wird eine Bürgschaftvon 300 Millionen übernommen . Außerdem wird die Sen -
kung des Zinsfußes auf 7 Prozent sichergestellt .

Bei der Hergabe der Mittel zur Sicherung des Besitzes ist
zu prüfen , daß nach Lage der Verhältnisse und nach der in
der Person des Betriebsleiters liegenden Gewähr die Mittel
sachgemäß verwandt werden , wobei die Berücksichtigung der
Klein - , Mittel - und Pachtbetriebe besonders betont ist . Der
nach Sonderprüfung jedes einzelnen Falles durch die Provinz-
weise zu errichtenden Landstellen zu gewährende Voll -
streckungsschutz läuft bis zum 31. Dezember 1S30, ist nur für
umschuldungsfähige oder sicherungswürdige Betriebe zulässigund bezieht sich nur auf den Betrieb und die Betriebsmittel ,nicht auf etwaiges sonstiges Vermögen der Betriebsinhaber .Unter Berkehrsverbesserungen ist nach Maßgabe der Haushalt -
ansähe der Bau von Straßen , Wasserstraßen , Kleinbahnen und
Häfen sowie von 11 Eisenbahnlinien vorgesehen . Für die Eisen »
bahn kann an die Reichsbahngesellschaft ein Darlehen von130 Millionen gewährt werden . Der Abschnitt über die För -
derung gesundheitlicher und sozialer Zwecke nennt u . a . den
Landarbeiterwohnungsbau , die Arbeiterumschulung und die
Instandsetzung verfallender Altwohnungen .

Die Aufbringung der besonderen Mittel erfolgt , wie bereits
gemeldet , für da? erste Jahr mit 116 Millionen aus Vorhan -
denen Haushaltsmitteln und für die nächsten vier bzw . fünf
Jahre mit zweckgebundenen Mindestbeihilfen von jährlich101 Millionen .

Das Gesetz über die deutsche Ablösungsbank ist, abgesehenvon der Einschaltung der Preußenkaffe , bei der Stammeinlageim wesentlichen unverändert geblieben . Für die Ablösungs -
scheine der Bank wird eine Bürgschaft von 2S0 Millionen ge-
geben .

Dr . Streernwitz nochmals über den Anschluß
Der ehemalige österreichische Bundeskanzler Dn Streeruwitzsprach am Donnerstag in Köln im Osterreichischen DeutschenVolksbund über das Verhältnis Österreichs zu Deutschland .Er betonte zur Anschlußfrage , es sei falsch, immer daranu denken, aber nicht davon zu sprechen . Die Rechtslage füren Anschluß sei viel zu günstig . Die Auffassung , der An -

fchluß habe Zeit , halte er nicht für unbedenklich ; denn aufdiese Weise habe man früher die Schwei » und die Niederlandeverloren . Mit Österreich würde Deutschland wertvolle Ver¬
bindungen nach Osten verlieren . Die Paneuropabewegung seiein gefährliches Schlagwort , weil sie den gegenwärtigen Zu -
stand verewigen wolle . Es gebe nur eine Möglichkeit : Zusam -
menfassung vielleicht unter Einbeziehung der Tschechoslowakei
zu einem mitteleuropäischen Block.

Nochmals Verlängerung der Anleiheberatuugsstelle ? Die
Beratungsstelle für Auslandsanleihen , deren Geltungsdauernach verschiedenen provisorischen Verlängerungen am 31 . Mai
abläuft , dürft noch einmal kurzfristig verlängert werden , zu -mal der Reichsetat noch nicht verabschiedet ist.

Ol

L* etzte Nachrichten
Die ipaneuropaafction Rriands
Heute Überreichung der Fragebogen

WT <j . Paris , 17. Mai . ( Tel .) Der FragebogenB r i a n d », der heute vormittag in den europäischen
Hauptstädten , auch Berlin , überreicht und am Abend ver -»ssentlicht werden wird , führt , dem „ Journal " zufolge de » ge-nnuen Titel „Memorandum über die Organisa -tion eines Regimes der europäischen födera -tiven Union " . Dieses Memorandum umfaßt nicht we °Niger als 16 Seiten und rund 600 Zeilen . Eine dreiseitigeEinführung erinnert daran , unter welchen BedingungenBriand seine Gedanken in Genf vorgetragen hat und wie erbeauftragt wurde , eine » Entwurf , der als Diskussionsgrund -läge dienen könne, auszuarbeiten . Der zweite Teil bildet deneigentlichen Fragebogen in Form von Kapitelüberschrif -ten , zu denen die Mächte sich äußern sollen . Im dritten Teil ,der Konklusiv » , wird die Unterstützung der 26 europäischendem Völkerbund angehörenden Nationen zur Durchführungdieses Planes erbeten .

Die Mächte werben , dem „Petit Parisien " zufolge , ersucht ,ihre Antworte » noch vor dem 15. I n l i zu erteilen .
P a r , s , 17. Mai . (Tel .) Dein Außenpolitiker de?„ Matin " zufolge , beabsichtigt Briand , in seinem Plan einereuropäischen Föderation vorzuschlagen : 1. eine perio -dische Konferenz , 2. ein politisches Komitee , 3 . ein ständigesSekretariat , alles dies im Rahmen und am Sitz des Völker -bundes .

Ein feierlicher moralischer Pakt und außerdemrepräsentative , leitende und technische Or »g an e unter einer Jahr für Jahr wechselnden Präsidentschaft ,das sei der zu Anfang sehr bescheidene Mechanismus , denBriand im September dieses Jahres ins Werk setzen wolle .Wenn qualifizierte Vertreter der Staaten Europas die Ge -wohnheit gewonnen hätten , zusammenzukommen und gemein »sam die sie interessierenden Probleme zu bearbeiten , würdenalle Lösungen von selbst kommen .

Politische Zusammenstöße in Berlin
WTB . Berlin , 17 . Mai . (Tel .) In der vergangenen Nachtkain es an verschiedenen Stellen der Stadt zu mehr oder we-Niger schweren Auseinandersetzungen zwischen politischen Geg .nern , wobei zwei Personen getötet und mehrere andere zumTeil schwere Verletzungen erlitte « . Ein 29 Jahre alter Ar »beiter wurde bei einem Streit im Osten der Stadt so schwerverletzt , daß er bereits auf dem Wege zur Rettungsstelle ver -starb . Ein anderer Beteiligter erhielt einen schweren Rücken -schuß. Kurz nach 12 Uhr nachts wurde ein 35jähriger Arbeiterin der Hauptstraße in Schöneberg erstochen aufgefunden . Esscheint sich um einen politischen Racheakt zu handeln .

Meinungsverschiedenheitenbei den Konservativen Englands
WTB . London , 17 . Mai . (Tel .) Der parlamentarische Kor -respondent der „Times " schreibt : Der Beschluß von Mitglie »dern der konservativen Parlamentsfraktion , eine Entschließungeinzubringen , die sich gegen Teil 3 des Londoner Flotteuver -träges richtet , hat gestern Erstaunen hervorgerufen , besondersda das Einverständnis Baldwins zu der Entschließung nichteingeholt worden sei. Die Entschließung ist jetzt von über 100

Konservativen unterzeichnet . Es steht außer Zweifel , daßgroße Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Führer derKonservativen und einem beträchtlichen Teil der Parieimit -güebct besteht.

Wiederum ein Neger gelyncht
WTB . Sherman (Texas ) . 17. Mai . (Tel .) In dem 80 l- mvon Sherman , dem Schauplatz der kürzlich gemeldeten Lyn -

chung eines Negers , entfernten Honey Leve, hat der Mob wie -derum die Lynchjustiz ausgeübt . Ein Neger hatte am Nach-
mittag einen weißen Farmer erschossen und verbarrikadierte
sich nach der Tat in einer Holzhütte . Er wurde regelrecht be .lagert und beschossen . Als er zu feuern aufhörte , stürmte eineMenge von einigen Hundert Menschen die Hütte , bemächtigtesich der Leiche des inzwischen seinen Verletzungen erlegenenNegers , band sie an ein Auto und schleifte sie nach dem Neger -viertel , wo die Menge die Leiche verbrannte .

Mietenerhöhung 1931 ?
Die Ankündigung des Reichsjustizministers Dt Bredt in derReichstagsdebatte am Freitag zur Vermeidung größererSchwierigkeiten auf dem Hypothekenmarkt vor Ablauf derAufwertungsfristen ( 1 . Januar 1932, eine rechtzeitige Erhö -hung des Zinsfußes vorzunehmen , hat besondere Bedeutungfür die Entwicklung der Mieten . Wie die „D . A. Z " berichtet ,ist beabsichtigt , schon 1931 , und zwar entweder zum l . Apriloder 1 . Juni , eine Erhöhung der Mieten für das ganze Reichvorzunehmen . Dadurch soll die von Dr. Bredt angestrebte Er¬höhung des Hypothekenzinses ermöglicht werden , die es denHypothekeninhabern ermöglichen soll, ihren Gläubigern ent -

gegenzukommen , und sie durch rechtzeitige Zahlung erhöhterZinsen von der Kündigung der Aufwertungshypothek abzu -halten .

Die Grubenarbeiter « ollen gegen die Aufrüstung protestie¬ren . Der in Krakau tagende internationale Grubenkongreßhält in einer Entschließung einen 24stündigen Demonstra -tionsstreik der Grubenarbeiter aller Länder gegen die weitereAufrüstung der Staaten für notwendig .

* Z « r politischen Lage
Die Genfer Bölkerbuudstagung hat keine besonderenSensationen gebracht . Es haben Unterredungen zwischendem deutschen Außenminister Or . Curtius und Briandstattgefunden . Und man hat der Öffentlichkeit versichert,daß sie ganz in jenem Geiste geführt worden sind , vondem auch die Politik Stresemanns , des Vorgängers vonCurtius , beseelt war . Zwei Punkte sind es gewesen, diein den Besprechungen die Hauptrolle spielten , nämlich die

bevorstehende Rheinlandräumung und die Saarfrage .Die Räumung des Rheinlands wird bis zu dem ver -einbarten Datum , bis zum 3». Juni d . I . . vollzogen sein.Irgendwelche Schwierigkeiten bestehen nicht mehr undwerden wahrscheinlich auch nicht mehr auftauchen . Wasdie Saarsrage betrifft , so will man bis zur Völkerbunds -
Versammlung im September ihre Lösung vorbereitet ha -ben . Frankreich stellt sich dabei auf den Standpunkt , daßwir Vorschläge zu machen haben , um Frankreich zu ver -
anlassen , das Saargebiet vorzeitig zu räumen . Über dieArt dieser Vorschläge ist bisher Zuverlässiges noch nicht
bekanntgeworden . Die ganze Sache ist nicht einfach .Gewiß wird Deutschland Opfer zu bringen haben , um
zum Ziele zu gelangen . Aber sie dürfen nicht zu großsein . Und bisher haben sich noch immer die französi¬schen Unterhändler als sehr gefährliche und zähe Unter -
Handlungspartner erwiesen .

Offiziell sind die Beziehungen zwischen Frankreichund Deutschland nach wie vor korrekt. Und auch ge-
wisse Ausfälle des Herrn Poincare , der sich jetzt wiederder aktiven Politik in die Arme geworfen hat , können andiesem Eindruck nichts ändern . Auf französischer Seitewird ja immer die Furcht vor dem , was man dort die
„deutsche Revanche " nennt , eine gewisse Unruhe hervor -!
rufen . Neuerdings spukt in französischen Köpfen die Jde «von einer Kooperation Deutschlands mit Rußland . Man
verdächtigt einzelne deutscher Militärs heimlicher Ab-
machungen mit Sowjetrußland . Wir brauchen von unsaus solches Gerede nicht sonderlich .ernst zu nehmen . Mög -
lich wäre es schon , daß irgendein Militär von Möglich -
leiten träumt , die uns allen reichlich phantastisch vorkam -
men . Im großen und ganzen haben sich in letzter Zeit !
die Dinge in Sowjetrußland so entwickelt, daß man analles andere eher denken könnte als ein Hand -in -Hand »
Gehen mit Moskau .

Unsere Beziehungen zu den übrigen Großmächten sind
'

gleichfalls durch den Zustand der Korrektheit gekennzeich-
net . Zu Italien sind sie ausgesprochen freundlich . Aber
Mussolini hat neulich ganz offen erklärt , daß das poli¬
tische Verhältnis zwischen Deutschland und Italien dochdas einer „politischen Indifferenz " sei . Mussolini vermag
nicht einzusehen , wie sich praktisch die beiden Mächte un -
terstützen könnten . Wenigstens soweit die großen Zieleder Politik in Betracht kommen. Und das ist ja auchbis zu einem gewissen Grade richtig. Denn wir können
unmöglich Italien bei seinen machtpolitischen Bestrebun¬
gen Sekundantendienste leisten. Zum mindesten können
wir heute das noch nicht.

Dennoch legt Italien auf die Aufrechterhaltung freund -
licher Beziehungen zu Deutschland Wert . Der italienische
Außenminister Grandi hat kürzlich mit allem Nachdruck
betont , daß Verträge nicht ewig währen dürften , daß sie
einer neuen Situation anzupassen seien, und er hat daS
mit einem deutlichen Hinweis auf Deutschland gesagt .
Auch sonst kann man die Wahrnehmung machen, daß der
Deutsche in Italien gern gesehen wird . So hat man
auch die Anwesenheit der deutschen Kriegsschiffe in Jta -
lien zur Bekundung recht freundschaftlicher Gefühle be-
nutzt . Und selbst in Südtirol scheint jetzt ein Kurs begon-
nen zu haben , der den Gefühlen der Deutschen etwas
mehr Rechnung trägt .

England hat weiterhin mit dem Problem der Arbeits -
losigkeit zu kämpfen . Außenpolitisch bleibt der Horizont
verdüstert durch die Entwicklung der Freiheitsbewegung
in Indien . Alle Verhaftungen und alle Maßnahmen mili -
tärischer und polizeilicher Natur haben das Fortschreiten
der Bewegung nicht hindern können. Und man spricht
heute schon davon , daß die englische Regierung „verhand -
lnngsbereit " sei, das heißt , daß sie bereit sei , gewissen
Wünschen des indischen Nationalismus entgegenzukom -
men . Natürlich immer nur unter der Voraussetzung , daß
Indien ein Bestandteil des britischen Imperiums bleibt .

Di « innere Politik in Deutschland ist charakterisiert
durch die Etatberatungen , durch die Verabschiedung des
Osthilfsprogramms im Reichskabinett und durch die leb ».



fwfte Diskussion des ArbeitsloseiiversichenmgKproblems .
Nl««, hat zum letzten Punkt insofern Fortschritte erzielt ,als jetzt ganH bestimmte Vorschläge vorliegen , von deren
Verwirklichung man sich — im ganzen wohl mit Recht —
erhebliche Verbesserungen des bisherigen Zustandes ver -
spricht . Die preußische Regierung hat dem Osthilfspro¬
gramm zugestimmt . Es ist ein großzügiges Programm
n »d wird sicherlich die Hoffnungen feiner Urheber recht-
fertigen . Wenn bei alledem der Reichsverband der deut -
schcn Industrie jetzt in einer Eingabe darauf hinweist ,
wie notwendig neben diesem Hilfsprogramm die Durch -
führung einer Rationalisierung der landwirtschaftlichen
Betriebe selbst ist . so wird man einer solchen Ansicht nur
beipflichten können . Es ist selbstverständlich , daß auf die
Dauer alle Hilfsmaßnahmen nichts nützen können , wenn
der Landwirt sich nicht selbst den Erfordernissen einer
wohlüberlegten Betriebsführung anpaßt . Und zwar gilt
das sowohl für die persönliche Leistung des Landwirts
wie für die Ausnutzung aller technischen Erkenntnisse und
Errungenschaften .

Die pfälzischen Hybridenpflanzer
Zu einer amtlichen Auslassung der bayerischen Regierung

wird zu der Kundgebung der Hybridenpslanzer in Germers ,
heim nachdrücklich festgestellt , das; schon seit 1904 durch Reichs -
gesetz der Anbau von Hybriden verboten ist , und daß durch
Verordnung des Reichsernährungsminifteriums vom 7 . März
1929 dieses Verbot dahin verschärft wurde , daß ein ansnahms -
loses Verbot eines jeden weiteren Reuanbaues von Hybriden
erlassen wurde . Trotzdem sind in der Pfalz außerhalb des
Weinbaugebietes auch in diesem Frühjahr Hybriden neu an -
gepflanzt worden . Soweit solche Übertretungen festgestellt
werden konnten , wurde Strafanzeige erstattet . Eine Reihe von
Strafbesehlen ist ergangen .

Schwere Vorwürfe
gegen rumänische Regierungsmitglieder

Das liberale Bukarester Blatt „Ordinea " beschuldigt ein -
zelne Mitglieder der Regierung schwerer Verfehlungen .

Ministerpräsident Maniu soll den Staat um viele Millionen
geschädigt haben , als er den Palast Cantacnsino für Zwecke
des Ministerpräsidiums auf Staatskosten mietete . Maniu
habe , trotzdem er nur \ lA Millionen Lei an Jahreseinkom -
men habe , bisher 4 Millionen Lei zur Tilgung seiner Schul -
den entrichtet . Es wird ihm ferner vorgeworfen , dah er ein
Goldbergwerk gepachtet habe , dah aber die Pachtsumme vom
Staat « gezahlt werde . Dem Finanzminister Madgearu wird
vorgeworfen , daß er das Einkommen des siehenbürgischen Erd -
gasvorkommens für eigene Zwecke verwendet habe . Schließ¬
lich werden auch der Kriegsminister , der Vizeniinister Joani -
tescu und einige Landesdirektoren schwerer Versehlungen be -
schuldigt .

Kleine Chronik
Der Staatsanwalt hat — wie aus Berlin gemeldet wird —

bo >! der Eröffnung eines Strafverfahrens gegen Stadtrat Katz ,
da die vorgebrachten Verdachtsgründe nicht als ausreichend er -
achtet wurden , abgesehen . Stadtrat Busch ist nach dem Ergeb -
nis einer amtsärztlichen Untersuchung nicht haftfähig .

Der Direktor des Berliner Rudolf - Virchow -Kraukenhauses ,
Prof . Mühsam , ist in der Nähe von Dresden mit seinem Auto ,
das er selbst lenkte , verunglückt . Er erlitt einen Unterschenkel -
bruch und seine Gattin einen Oberschenkelbruch .

Das Juncker - Großflugzeug G 38 ist Freitag abend von
Berlin nach Dessau zurückgekehrt .

In Wien ist im Allgemeinen Krankenhaus die Schauspie -
lerin , Maria Orska , an den Folgen der Veronalvergiftnng ge-
starben .

In Catanzar » (Calabrien ) wurden heute nacht 2.40 Uhr wie -
derum zwei starke Erdstöße verspürt . Die Bewohner stürzten
auf die Straße und brachten die ganze Nacht im Freien zu .
Der Sachschaden steht noch nicht fest, jedoch sollen viele Häuser
beschädigt und andere vollkommen unbewohnbar geworden sein .
Zur gleichen Zeit wurde auch in Mrfsinn (Sizilien ) ein Erd¬
beben leichterer Art verspürt , das keinerlei Sachschaden an -
richtet «.

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro sind dort bereits
über 40 vlw Briefe zur Beförderung mit dem „Graf Zeppelin "

bei seiner Südamerikafahrt aufgegeben worden . Da gleich-
zeitig zahlreiche Passagiergesuche vorliegen , wird Voraussicht -
lich ein Teil der Postsendungen nach Pernambuca gebracht
werden müssen , wo die Gasausfüllung des Luftschiffes eine
schwerere Belastung des „Graf Zeppelin " gestattet .

Die zweite Beratung des « eicbsetsts
Um die Räumungsamnestie

Der Reichstag begann am Freitag mit der zweite » « e -
- atuug des Etats fiir IM ». Der Haushalt des Reichspräfi -
denten des Reichsministeriums . des Reichskanzlers und der
^ eichskauzlej wurde ohne große Debatte » in der Ausschuß -
fastung bewilligt . Gestrichen wurde nur der vom Ausschuß bei
der Reichszentrale für Heimatdienst eingesetzte Vermerk „künf -
ng wegfallend "

. Ein Antrag der Bayerischen Bolkspartei ,diesen Vermerk auch bei der Rrichsvertretung in München , u
streichen , wurde abgelehnt .

Zu einer längeren Aussprache kam es bei dem dann folgen -
den Haushalt des Reichsjnstizministeriums . Hier richteten
der sozialdemokratische und der kommunistische Redner heftige
Angriffe gegen die Rechtsprechung des Reichsgerichts , wahrend
der Vertreter der Deutschnationaten die Urteile gegen die
sogenannten Fememörder scharf kritisierte und die Einbe -
ziehung dieser Verurteilten in die anläßlich der Rheinland -
räumung geplante Amnestie verlangte . Die Kommunisten
haben auch einen Mißtrauensantrag gegen den Reichsjustiz -
Münster eingebracht .

Reichsjustizminister Dr. Bredt wies die Angriffe gegen die
Rechtsprechung des Reichsgerichts zurück und hob die Ver -
dienste hervor , die das Reichsgericht sich durch die Überleitung
des alten Rechtszustandes in die Verhältnisse des neuen
Reiches erworben habe . Zu einem Antrag der Regierungs -
Parteien aus Einsetzung einer Kommission zur Vorbereitung
der allgemeinen Justizreform wollte der Minister sich zuerst
äußern , wenn im Rechtsausschuß die Richtung dieser Reform
festgelegt sei . Auch zur Amnestiefrage wollte der Minister erst
die Stellungnahme des Rechtsausschusses abwarten . Er er -
klärte aber schon heute , im Gegensatz zu den Ausführungen
des preußischen Ministerpräsidenten , daß nach seiner Meinung
die Ränmungsamnestie nur dann einen Wert habe , wenn
sie keinen Rest von Unruhe mehr zurücklasse . Darum müsse
diese Amnestie auch die Fememörder umfassen , wenn sie über -
Haupt einen Sinn haben soll. Diese Ausführungen riefen auf
der linken Seite des Hauses starken Widerspruch hervor .
Zu einer Anfrage wegen des in zwei Urteilen der Begün -
stigung de^ Liebknechtmörder beschuldigten Reichsgerichtsrats
Jörns , erklärte der Minister , daß -Jörns seit seiner Beurlau -
bung keinerlei Dienst im Reichsgericht getan habe . Als nächste
Aufgabe seines Ressorts , kündigte der Minister die Regelung
für die Ablösung der anfgeiverteten Hypotheken und die Re -
form des Urheberrechts an .

Abg . Dr. Bell iZentr . ) behielt sich die Stellungnahme des
Zentrums zur Amnestiefragc vor , betonte aber die grundsätz¬
liche Gegnerschaft des Zentrums gegen Generalamnestien . Er
setzte sich für eine Förderung der Angleichungsbestrebungen
im internationalen Recht und für eine Reform des Völker -
rechtes ein .

Die Weiterberatung wurde auf Sanistag , 10 Uhr . vertagt .

In der heutigen Samstagssitzung des Reichstages wurde
zunächst ohne Aussprache dem Volkswirtschaftlichen Ausschuß
ein kommunistischer Antrag überwiesen , der die Aufhebung
des von der bayrischen Regierung erlassenen Anbauverbots
der Hybridenrebe für den pfälzischen Weinbau verlangt .

Die allgemeine Aussprache über den Justizetat wurde dann
fortgesetzt .

Abg . Dingeldey (D Vp .) führte aus , die Ablehnung der
kleinen Justizreform sei gerade deswegen erfolgt , weil alle
Parteien die große Justizreform beschleunigen wollten . Das
Kernstück dieses Werkes muß die organische Reform der Ge -
richtsverfassnng sein . In der Frage der Hybothekenrückzah -
lung stimmen wir den vom Justizminister entwickelten Grund -
linien zu . Die Übertragung der Justizhoheit von den Ländern
auf das Reich sei ein wichtiger Bestandteil der Reichsreform .

Abg . Frau Dr. Lüders (D ) : Bei der gesetzlichen Regelung
der Ablösung von Aufwertungshypotheken dürfe die Frage
einer Änderung der Aufwertungsgesetzgebung nicht wieder
aufgerollt werde » . Wir müssen aber verlangen , daß eine Am -
nestie ohne Unterschied der Parteien angewendet wird . Die
alte Forderung der Ehescheidungsreform muß endlich erfüllt
werden .

Rormentagung im Saargebiei . Vom 22. bis 24 Mai findet
in Saarbrücken eine Tagung des Ausschusses „Einführung der
Normen in die Praxis

" statt , zu der außer der « tadt Saar -
brücke» alle technisch- wissenschaftlichen Körperschaften des Saar -
gebietes einlade » . Die Vera » sta !tu »g bringt Vorträge über
betriebswirtschaftliche Fragen und über die Einführung der
Normen auf den verschiedenen Gebieten . Die Teilnahme ist
allen Ingenieuren , Betriebswirtschaftlern und Kaufleuten , vor
allem aus dem Westen Deutschlands , zu empfehlen . Anfragen
und Anmeldungen sind zu richten an Dinorm , Berlin , NW 7 .

Im westdeutschen Industriegebiet ist es in verschiedenen
Zechen infolge Absatzmangels zu weiteren Stillegungen und
Kündigungen gekommen .

Aus den Tündern
Koalitionskrise in Bayern ?

»
b
. tS Defizits hatte der bayerische Finanzmini .

ster Dr. Schmelzle die Einführung einer Schlachtsteuer vorge »
ichlagen . Im Ministerrat hat der dem Bayerischen Bauern .
x" x° 2>e»ttelsta »dsdund angehörende Landwirtschaflsminister
VT . Fehr gegen die Vorlage der schlachtsteuer gestiinmt Aucheine am Freitag abgehaltene Sitzung bei Koalitionsparteien ,die nch mit der Schlachtsteuer bzw . der Deckung des Defizits
durch diese Vorschläge beschäftigte , ist ergebnislos verlaufen ,da der Bauernbund die Schlachtsteuer abgelehnt hat .

Dazu schreibt das Organ der Bayerische » Volkspartei , der
„Bayerische Kurier " , unter der Uberschrift : „Eine Koalitions -
krise in Bayern ? — Rücktritt Dr. Schmelzle am 1 . Juni » "
u . a . : Finanzminister Dr. Schmelzle hat erklärt , daß er zurück -
treten werde , wenn bis zum 1 . Juni 1930 keine Klarheit ge-
schaffen sei . Dr. Schmelzle hält an seinem bereits dargelegten
Standpunkt fest, daß er auf der Annahme der Schlachtsteuer
bestehe, so lange die Parteien „ ichr für entsprechende ander¬
weitige Deckung sorgen .

Die Finanzlage Hessens
Der Finanzminister bezeichnete in seiner Etatsrede im Hes.

fischen Landtag die baldige Beseitigung des hessischen Fehl -
betrages als die Schicksalsfrage des hessischen Land «s . In -
folge des Sparprogramms d«r Regierung ist es gelungen , den
ursprüngliche » Fehlbetrag von 13 Millionen auf k,9 Millionen
herabzudrücken . Das fällt um so mehr ins Gewicht , als ' in
de » beiden Vorjahre » der Fehlbetrag 11,7 und 11,4 Millionen
betrug .

Nach Ansicht des Sparkommissars kann der hessische Etat
durch eine höhere Belastung der Gemeinden um S.7 Millionen
bis 7 Millionen Reichsmark verbessert werden . Nach statisti¬
schen Feststellungen sind die Gemeinden » irgendwo günstiger
gestellt als in Hessen . Zum Schluß warnte der Finanzmini -
ster davor , die Finanzlage Hessens mit der Kleinheit des Lan -
des in Verbindung zu bringen . Hessen sei wirtschaftlich ge -
snnd und in der Lage , die augenblickliche Finanznot zu über -
winden .

*
Befreiungsfeier in den hessischen Schulen . Der hessisch «

Minister für Kultus und Bildmigswesen hat angeordnet , daß
anläßlich der Befreiung des Rheinlandes der diesjährige Ju -
gendtag nicht wie üblich am 24 . Juni stattfindet , sondern auf
den 1 . Juli verlegt und unter dem Gesichtspunkt der Rb -' iii -
landräumung gestellt werden soll.

Die Thüringer Regierungskrise beigelegt
WTB . Weimar , 17 . Mai . (Tel .) Zur Beilegung des Kon -

fliktes innerhalb der Thüringer Regiernngskoalition ^fanden
heute vormittag weitere Verhandlungen statt . Mit Staats -
minister Dr.

' Frick wurde eine Einigung dahingehend erzielt ,
daß an Stelle des von ihm für den Polizeidirektorposten in
Weimar vorgeschlagenen Gerichtsassessors Dr. Ortlepp ein äl¬
terer Wartestandsbeamter , der seiner Partei nahesteht , vorge -
schlagen werden soll. Am Montag werden die Nationalstem -
listen sich wieder an den Etatsberatungen beteiligen .

*
Im Thüringischen Landtag nahmen an der Freitagsitzung die

Nationalsozialisten wiederum nicht teil . Minister Dr. Frick er -
klärte , er habe 1927 beim Reichsinnenministerium eine schrift -
liche Erklärung abgegeben , wonach die Nationalsozialistische
Arbeiterpartei nicht daran denke, auf gewaltsamem Wege die
Weimarer Verfassung zu beseitigen . Es sei ein untragbarer
Zustand , daß man Polizeibeamten verbiete , Nationalsozialiste »
zu sein , wenn man auf Grund der Reichsverfassung dulde , daß
ein Nationalsozialist Länderminister werde . Als solcher sei er ,
Dr . Frick, jetzt Chef der thüringischen Polizei , und es sei eine
Prestige - und Lebensfrage für die Nationalsozialisten , daß sie
als Regierungspartei ebenso behandelt würden als die anderen
und nicht nur als gut genug erachtet werden , unpopuläre Ge -
setze mit zu beschließen . Sie müßten auch das Recht erhalten ,
wichtige Positionen im Staate zu besetze ».

Der kommunistische Abgeordnete Heilmann stellte unter An -
griffen auf die Tätigkeit Fricks den Antrag , der Landtag möge
sich auflöse ».

Das thüringische Jn » e »mi »isterium erließ eine Verordnung
an die Stadtverwaltungen , in der bestimmt wird, daß Gesuche
fremdrassiger Ausländer um Naturalisierung grundsätzlich ab -
gelehnt werden müßfen . Nur in besonderen Ausnahmefällen
sollten derartige Anträge dem Innenminister zur Begutach -
tung vorgelegt werden . Hierzu wird noch mitgeteilt , daß der
Begriff „fremdrassig " von Fall zu Fall in der Praxis ent -
schieden werden soll.

Um den Namen „Tägliche Rundschau". Wie der „Deutsche
Volksdienstverlag " in Berlin mitteilt , der die Verlagsrechte der
früheren „Täglichen Rundschau " besitzt, hat er mit der am
Freitag bekanntgewordenen Herausgabe einer Tageszeitung
mit dem Titel „Tägliche Rundschau " nichts zu tu » . Er werde
sich alle Rechte hinsichtlich des Verlagstitels vorbehalten .

Ausstellung kircdli<der Architektur
und Merkkunst ' in Ikarlsrube

Am heutigen Samstagvormittag wurde in der badischen
Landesgewerbehalle in Karlsruhe eine Ausstellung kirchlicher
Architektur und Werkkunst, Wanderausstellung des Kunstdien -
stes Dresden eröffnet . Die Ausstellung , die bisher in Dresden .
Berlin , Stettin . Plauen . Essen . Magdeburg und Chemnitz ge-

zeigt wurde , und überall dort starkem Interesse begegnete , ist
veranstaltet vom Kunstdienst Dresden und dem Jüdischen Kult -

museum in Berlin und erweitert durch badische christliche
Kunst . .

In seiner Eröffnungsansprache , die er namens des verhiu -
derten Direktors des Landesgewerbeamts . Oberregieriingsrat
Bucerius , hielt , begrüßte

Oberregierungsrat Prof . Dr. Linde

die Vertreter der Ministerien , der Reichs - und Staatsbehör -

den . der Obersten Kirchenbehörden , der Geistlichkeit , der Lan -

deskunstschule und Technischen Hochschule, Kunstgewerbeschule
ilnd Goldschmiedeschule Pforzheim , des . Staatstechnikums und
der Gewerbeschule , der Stadt Karlsruhe , der Handels - und

Handwerkskammern , den Vertretungen der künstlerischen -oer »

einigungen , der Presse , der ausstellenden Künstler und Kunst -

gewerbetreibenden , ferner den anwesenden Veranstalter der
Wanderausstellung und Geschäftsführer des Kunstdienstes
Dresden , Herrn Schneider aus Dresden , und den Direktor
des Jüdischen Kultmuseums Berlin , Dr . Schwarz , dem er

zugleich für die Überlassung der Wanderausstellung dankte . _
Kirche und Kunst stehen seit frühesten Zeiten sich nahe . Die

frühesten und die bedeutendsten menschlichen Schöpfungen an
Bauwerken , Skulpturen und Malereien — abgesehen von den
rein technisch wirtschaftlichen Zwecken dienenden Bauwerken
— find religiöse » Ursprungs . In diesen Künsten war die

Kirche stets führende Förderin , bis gegen die Mitte vorigen
Jahrhunderts leider ein fast plötzlicher Stillstand dieser ,ahr -

tausendalten , mächtigen Beeinflussungen der Kunst seitens
der Kirchen eintrat , die leider noch bis in unlere Zeit hinein
anhielt . Die neue Zeit marschiert auch hierin . Allmahlich ließ

wachsende Überzeugung die Kirchen aus ihrer konservativen
Haltung und Reserviertheit heraustreten und der hinsichtlich
Anerkennung neuzeitlicher Arbeit scheinbar verlorene Kon -
takt und eine ersprießliche Zusammenarbeit zwischen Kirche
und Kunst gewinnen für beide Teile erfreulich an Bode » .
Unsere Zeit stellt sich vielfach — einstweilen für ein tiefreli -
giös empfindendes Gemüt vielleicht etwas allzu stark tech -
nicht beeinflußt — über alles Vorausgegangene und geht
absolut eigene Wege , doch wohnt ihr eine unverkennbare , ehr -
liehe, aus Konstruktionen und Klarheit basierende Überzeugung
inne . die ihr die Kraft zum Durchhalten und zum Vervoll -
kommnen gibt . Verschiedentlich « Ausstellungen beschäftigten
sich schon nach dem Kriege mit dem Problem neuzeitlicher
Geschmacksentwicklung bei religiöser Kunst . Mit Ausnahme
kleinerer mehr gelegentlicher Behandlungen dieses Themas
auf badischen Ausstellungen , war in unserem Land jedoch noch
keinerlei größere und die Fragen kirchlicher Kunst speziell und
vielseitig behandelnde Ausstellung veranstaltet worden . Dem
Kunstdienst Dresden gebührt das Verdienst , die bedeutendsten
neuzeitlichen kirchlichen Bauschöpfungen durch eine Übersicht-
liche Sammlung bildlicher und planmäßiger Wiedergaben in
einer Wanderausstellung vereinigt zu haben .

Die bis jetzt in Dresden , Berlin , Stettin , Plauen , Essen ,
Magdeburg und Chemnitz gezeigte , noch weiter verlangte , und
überall mit starkem Interesse ausgenommene Wanderausstel -

lung . die hier infolge der nötig gewordenen badischen Abtei -

lung bezüglich Baukunst nicht ihrem ganzen Inhalt nach ge-

zeigt werden kann , wurde auch in badischen kirchlichen Krei -

sen sehr begrüßt . Wichtig war es ferner , daß auch die be-

fruchtende Tätigkeit der Badischen Landeskunstschule , der
. Kunstgewerbe - und Goldschmiedeschulen Pforzheim auf dem
1 Gebiet kirchlicher Kunst und Werkkuust in Erscheinung treten

konnte , durch die sie ihren Studierenden den — in der Jetzt -

zeit und wohl auch in absehbarer Zuiunst — noch verhältnis¬
mäßig aussichtsvollen Weg zu kirchlichem Kunstschaffen zu
weisen bestrebt sind . Die Veranstalter sind sich wohl bewußt ,
daß die Kritik einsetzen wird , und wollen sich durchaus nicht
restlos zu allem Dargebotenen bekennen , doch sollte möglichst

eine Übersicht über die heutigen Geschmacksauffassnngen und
kirchlicher Kunst geboten werden . Der Redner erklärte
schließlich die Ausstellung im Auftrage des Landesgewerbe -
amtes für eröffnet .

Ein Rundgang durch die Ausstellung unter Führung und
Erläuterung von Prof . Linde schloß sich an .

„Der Fuhrmann des Todes ." Zu einem glänzenden Er -

folg gestaltete sich die Aufführung dieses Films , dessen Stoff
der bekannten Legende von Selma Lagerlöf entnommen ist.

Die einladenden Stellen : Ärztekammer , die Kirchen , Poli -
zeidirektion , Krankenkasse , die Vereine weltanschaulicher und
gewerkschaftlicher Richtung , Eisenbahn und Post könne » mit

diesem , sowohl sachlichem, als auch moralischem Erfolg zu -

frieden sein . Es erweist sich, daß heuie das Interesse der Be .

völkerung an der Alkoholfrage , ^ or allem an der Abwehr der
durch Mißbrauch entstehenden Schäden , welche jährlich in die
Milliarden gehen , sehr stark ist. Zu Beginn der Aufführung
gab Kreisfürsorgearzt Dr. med . Kappes in knapper und sach¬
licher Darstellung einen Überblick über das soziale Problem
des Trunkes und der Trinksitte » a » sich. Dann lief der Film :
Das Schicksal des ehedem braven Handwerkers David Holm ,
der , verführt durch allerlei Freunde , seine Familie . Kinder ,
vergißt , immer tiefer sinkt und schließlich in einem tragiscben
Schicksal und schwerer Verkettung von Schuld und Anlage in

die Verkommenheit absinkt . Die geniale Dichterin verwebt

dieses menschlich« Versagen des David Holm , seinen er¬

schütternden , allmählichen Untergang — teils wirklich, teil »

symbolisch — mit einer grausigen Sage ihrer nordischen

Heimat , nach der derjenige ein Jahr lang als „Fuhrmann des

Todes " die grauenhafte Ernte der Toten fahren mutz , der ob

seines wilden Lebens in der Neujahrsnacht dazu Wmrnt
wird . Nachdem die erste Aufführung e,n völlig ausverkaufte »

Haus gebracht hat und viele Hunderte keinen Einlaß mehr

finden konnten , wird nun eine zweite Auffuhrung im ^ adt .

Konzerthaus am morgigen Sonntagvormittag 11 .15 Ubr statt -

finden .
It



Nadiscder Landtag
Die Beteiligung an den Kaligewerkschaftenvor dem Ausschuh
Zu Beginn der Freitagsitzung des Haushaltsausschusseswurde der Unterausschutz zur Prüfung der Vorgänge gebildet ,die zur Übernahme der Staatsbürgschaft zugunsten Ia »d.wirtschaftlicher Organisationen im vorigen Dezember geführthaben . Sodann trat der Ausschutz in die Beratung des Ent -wurfes über die Beteiligung des badischen Staates an badi -schen Kaligewerkschaften ein . Um die vom badischen Staat ge-wahrten Darlehen und um die schwebende Schuld abzulösen ,will das Werk auf dem Weg der Zubutze ihr Eigenkapital um10 Millionen vergrötzern . Dadurch ist die Möglichkeit gegeben ,eine eigene Auslandsanleihe aufzunehmen . Der Anteil desbadischen Staates soll aus dem zur Rückzahlung gelangendenDarlehen gedeckt werden . Die Verzinsung der Zubutze ist alsgesichert anzusehen .

Ein Regierungsvertreter macht in Beantwortung von An -
fragen Ausführungen über den Einflutz einer möglichen Stil -legung der ersoffenen Schachtanlage in Vienenburg auf die
Förderungsinengen der übrigen deutschen Kalischächte undüber die Quotenverteilung innerhalb Deutschlands , sowiezwischen Deutschland und Frankreich , ferner über Kaliverwen -
düngen und Kalipreise . Die gewünschte Frachtbasis Buggingenwürde für Baden die Preise nicht wesentlich beeinflussen undwäre für das badische Frankenland wirkungslos .Der Gesetzentwurf wurde mit allen Stimmen bei Stimm -
enthaltung des demokratischen Vertreters angenommen . Ersteht auf der Tagesordnung der Plenarsitzung am nächstenDienstag .

Ein Gesuch des Reichsbundes höherer Beamten , wonach den
während der feindlichen Besetzung verhafteten Beamten die
Zeit der Verhaftung als Kriegsdienstzeit auf die Pension an -
gerechnet werden soll, wird der Regierung empfehlend über -
Wiesen

Aus dem Rechtspflegeausschuß
Die nationalsozialistische Frakliou hat das vom Jnnenmini -

ster gegen die beiden Propagandareden Loepers und Münch -
meyers erlassene Redeverbot aufzuheben beantragt . DiesesRedeverbot erging bekanntlich wegen aufreizender Reden gegendie Republik , ihre Einrichtungen und eine Reihe von Mini -
stern . Der Sprecher der Nationalsozialisten vertrat den Stand -
punkt , datz das Redeverbot gegen die freiheitliche Verfassungverstoße , die die freie Meinungsäußerung garantiere . Von
sozialdemokratischer Seite wurde daran erinnert , datz Münch -
meyer 38mal wegen Beleidigungen vorbestraft ist und die Artund Weise , wie die Nationalsozialisten in der Öffentlichkeitagitieren , nicht dazu angetan sei, Milde walten zu lassen . Der
nationalsozialistische Antrag würde schließlich mit großer Mehr -
heit abgelehnt .

Das RAW. Schwetzingen
Der Pressedezernent der Reichsbahndirektion Karlsruhe teiltmit : Die Behauptung , in einer Sitzung der Reichsbahndirek -tion Karlsruhe sei angekündigt worden , datz das Ausbefse -

rungswerk Schwetzingen oder ein anderes Werk im Bezirkder Reichsbahndirektion Karlsruhe geschlossen werden solle, istunrichtig . Bei einer weiteren Verschlechterung der Wirtschafts -
läge und einem weiteren Rückgang des Eisenbahnverkehrs wer -den allerdings die Werke nicht mehr in vollem Umfange be-
fchäftigt werden können . Dann würde eine weitere Einschrän¬
kung der Belegschaft sich nicht vermeiden lassen . Die Betriebs -
einschränkung in den Werken wird nach rein wirtschaftlichen
Gesichtspunkten durchgeführt . Matzgebend ist der Zugang an
ausbesserungsbedürftigen Fahrzeugen .

Ans der bavischcn Industrie
Tie Stillegung der Karlsruher Maschinenbaugesellschaft .Die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe , deren Betrieb seit

Jahresbeginn stilliegt , hat nunmehr , dem „Bad Beobachter "
zufolge , ihre Maschinen und Einrichtungen und ihre Mate -
rialbestände , soweit sie nicht schon anderweitig verwertet wor -
den sind , an die Stahl - und Eisenhandelsgesellschaft Bremen
verkauft , die dann die weitere Verwertung aus ihre eigene
Rechnung vornehmen wird . Damit sind die Hoffnungen , den
Betrieb der Gesellschaft zu einem kleinen Teil weiterführen
zu können , endgültig erledigt . Für die Verwertung der Ge -
bäude und des Geländes hat sich bis jetzt noch keine Gelegen -
heit gefunden . Der einzige Käufer , der eventuell in Betracht
gekommen wäre , war die Michelin -Gesellschaft , die bekanntlich
auf dem Gelände neben der Maschinenbaugesellschaft bauen
will . Michelin hat es aber abgelehnt , Gebäude von der Maschi -
nenbaugesellschaft zu übernehmen . Es ergibt sich somit der
wirtschaftlich paradoxe Zustand , daß Fabrikationsgebäude in
bestem Zustand leer stehen und vielleicht abgerissen werden ,
während nebendran neue Gebäude errichtet werden .

Weitere Lohnkonflikte im Wiesental . Bei der Mechanischen
Buntweberei Brennet AG . haben — wie aus Lörrach gemel -
det wird — die Arbeitnehmer der Einzieherei und der An -
dreherei wegen Lohndifferenzen gekündigt . Sollte bis zum
Ablauf der Kündigungszeit eine Einigung nicht erzielt wer -
den , so dürfte es auch hier zum Streik kommen . Nach Dar -
stellung der Gewerkschaften sind die Akkordsätze bis zu 30 Proz .
herabgesetzt worden , was zu einem Lohnausfall bis zu 20 %Yl
pro Zahltag geführt hab«n soll.

Gememderundscdau
Stadt und Beranstaltungen . Der Stadtrat Mannheim be-

stätigte den im Jahre 1925 vom Verwaltungsausschuß des
Stadtrats gefaßten Beschluß , wonach einheimische Veranstal -
tungen durch Ansprachen nur dann offiziell begrüßt werden
sollen , wenn es sich um die 25 ., 50. , 75 . oder 100 . Wieder¬
kehr der Gründung einer für Mannheim bedeutsamen Anstalt ,
Einrichtung oder Gesellschaft handelt .

Dir Mannheimer Etatsberatungen werden im Bürgeraus -
fchuß am kommenden Dienstag um 16 Uhr fortgesetzt .

Hannover hat Ruhrgas . Der „Voss. Ztg .
" zufolge , ist die

Ruhrgasleitung nach Hannover über eine Entfernung von
rund 180 Kilometer von der Mansfeld -Zeche Sachsen bei
Hamm in Betrieb genommen worden , so datz jetzt die volle
Ferngasbelieferung Hannovers eingesetzt hat . 35 Millionen
Kubikmeter werden von der Zeche Sachsen und 15 Millionen
Kubikmeter von Obernkirchen jährlich geliefert .

Wetternachrichtcndienst der Badifchen Landeswetterwarte ,
Karlsruhe . Der Borüberzug einer Front brachte gestern Be -
wölkungszunabme und im Norden des Landes strichweise noch
leichten Regen . Heute ist ben abflauenden Winden wieder
Aufheiterung eingetreten . Da der Kern des Hochdruckgebietes
nunmehr auf das Festland übergetreten ist , erscheint der Be -
stand der eingetretenen Besserung für einige j . age gesichert .
Wetteraussichten : heiter , trocken und zunehmende Erwär¬
mung bei schwacher Luftbewegung , im Gebirge lokale Warme -
pewitter .

Das Docbwssser in Baden
Das Steige » des Rheins

if< Wain " -Karlsruhe , seit Freitag noch ganz? Ä . fifr e0e^ zwar von 6,75 Meter Freitag früh auf' ®f .er Samstag früh 6 Uhr . Es ist auch »och mit weite -rem steigen zu rechnen , jedoch wird nach Verlaus von einigenStunden , vermutlich etwa zwischen 2 und 3 Uhr heute nach-mittag , der Höchststand uiid damit Stillstand und anschließendFallen erwartet .
Freitag abend hat sich die bei Maxau mit starken Kettenmit dem User verbundene Badeanstalt von de » Ankern los -? eri

an" " n ^
. mit sechs Personen , darunter der Besitzer undder Warter der Anstalt , abgetrieben . Es wurden sofort HilfS «

r
en e 'n0e' e '*et , und nach einiger Zeit gelang es , dielechs Personen zu retten und an Land zu bringen . Späterkonnte auch die Badeanstalt selbst etwa 2 Kilometer südlichihrer Liegestatte gelandet werden ,

^ Im Karlsruher Rheinstrandbad Rappenwört betrug am8re,tagnachmittag 5 Uhr der Pegelstand 7 .05 Meter . Es bietetNch dem Beschauer ein imposantes Schauspiel , wenn man die-Wasiermasien betrachtet , die der reißende Rheinstrom dicht am^theinstrandbad zu Tal führt . Um allen Gerüchten vorzubeu »gen . sei nachdrücklich festgestellt , datz für das Rheinstrandbadnicht die geringste Gefahr besteht . Das Schwimmbecken wargestern bis an den Rand gefüllt . Heute ist die Zufahrtsstraßeuberschwemmt . D
Der Berkehr über die Maxauer Schiffbrücke . Infolge Hoch-Wassers wurde der Eisenbahnverkehr über die Schiffbrücke beiMaxau ab heute , Samstag morgen , eingestellt . Uber dieBrücke ist nur noch Fußgängerverkehr zugelassen . Die Per -sonenzüge endigen daher bis auf weiteres in Maxau bzw .Maximiliansau , Die Reisenden müssen sich zu Fuß über dieBrücke begeben , worauf sie dann die fahrplanmäßigen Zügeweiter benutzen können . Die Eilzüge 51 und 50 werden überGermersheim umgeleitet . Die Eilzüge 219 und 220 fallenzwischen Karlsruhe und Landau aus . Zur Umleitung derReisenden von Landau über Germersheim halten die ZügeD 120 und D 76 in Graben - Neudorf , Der gesamte Güter - ,Gepäck- und Expreßgutverkehr wird über Germersheim um -geleitet . Nach den Wasserstandsmeldungen kann der Verkehrüber die Schiffbrücke voraussichtlich am Sonntag , mittags ,wieder aufgenonimen werden .

Langsames Fallen des Neckars
Der Wetterumschwung und das Aufhören der Regengüssehat eine Abnahme des hohen Wasserstandes des Neckar« be-reits zur Folge gehabt . Dell höchste » Pegelstand in Heidelbergerreichte der Neckar Donnerstag nachmittag mit 3.40 Meter .Seitdem fällt der Strom langsam , doch ist das Vorland nochüberschwemmt . Infolge des hohen Wasserstandes des Rheinsist ein rascher Abfluß der Hochwelle des Neckars noch nichtmöglich.

Die Hünniger Schiffsbrücke beschädigtWTB . Basel , 17 . Mai . (Tel . ) Gestern abend gegen 10 Uhrunternahm der einer Rheinschiffahrtsgesellschaft gehörendeMotorkah « „ Peter Ochs" am Klybeck -Kai Umlagearbeiten , was .da der Rhein Hochwasser führt , nicht ungefährlich ist. Dabeiwurde der Kahn abgetrieben und als Spiel der mächtigenFluten fortgetragen . Er durchschlug die Hüninger Schiffs -brücke auf elfäfsischer Seite , wobei sich drei Teile lösten undebenfalls den Rhein hinunter getragen wurden . Unmittelbarvor der Hüninger Eisenbahnschiffsbrücke gelang es der Mann ,fchaft , die Herrschaft über den Motorkahn wieder zu gewinnenund das Fahrzeug zum Halten zu bringen . Die Boote derSchiffsbrücke passierten inzwischen die Hüninger Eisenbahn -brücke und wurden von den Fluten mitgenommen . Im Laufeder Nacht passierten Pontons die Schiffsbrücke bei Neuenburgund auch die Breifacher Schiffsbrücke .

Aus der Landeshauptstadt
Der Gistmordprozetz Werner

Todesstrafe für beide Angeklagte beantragt
Heute , Samstag vormittag , begannen im Prozeß Wernerdie Plaidoyers . Erster Staatsanwalt Dr, Pfeifer begründetein fast zweistündigen Vorträgen die Anklage und beantragtegegen beide Angeklagte die Todesstrafe sowie die Aberkennungder bürgerlichen Ehrenrechte .
Der Andrang zur Verhandlung ist unvermindert groß . Zu -

nächst werden die Protokolle über die kommissarischen Ver -
nehmungen in Bruchsal , Freiburg und Gundelfingen verlesen .Sie ergeben nichts wesentliches .

Staatsanwalt De Pfeifer
erklärte zur Begründung der Anklage :

Seine heutig « Überzeugung von der Schuld der An -
geklagten sei das Ergebnis monatelanger gewissenhaftesterund ernstester Prüfung , sie komme nicht etwa aus einer Stim -
mung heraus . Der Krankheitsverlauf der Frau Werner bietedas typische Bild einer akuten Arsenvergiftung , und es be-
stehe kein Zweifel , datz das in der Leiche vorgefundene Arsenvon dem Gift stammt , das Frau Märkte beschafft und demWerner übergeben hat Die Lügenhaftigkeit der Frau Märkleerkläre sich aus ihrer ausgeprägten Renommiersucht und ausdem auf Lug und Trug aufgebauten ehebrecherischen Verhält -
nis zu Werner . Immerhin sei ihre Glaubwürdigkeit nochhöher zu bewerten als die Werners . Die Tatumstände bei der
Giftbeschaffung widersprächen völlig den Angaben Werners .Daraus , daß Werner sich zur Zahlung der Auslagen für das
Gift (5 OHA) bereit erklärte , daß er ferner wiederholt nach dem
Arsen gefragt hat , folgert zwingend , daß Werner der Veran -
lasser des Giftkaufes war . In diesen Punkten seien die An -
gaben der Märkle zweifellos richtig . Werner bestreitet ferner ,das Gift seiner Frau beigebracht zu haben . Seine zum Teil
sehr verworrene Darstellung in dieser Richtung trage den
Stempel des Erfundenen i» sich. Der Staatsanwalt möchteden Maiin sehen , zumal einen Kriminalbeamten , dem es
nicht gelänge , das Giftfläfchche» wieder in feine Hand zu be-
kommen , wenn es gilt , einen Selbstmord oder ein Verbrechen
zu verhindern .

Statt dessen wolle er glauben , daß er zwei Tage lang ver -
geblich um das Fläschchen gefleht und gebettelt habe . Fünf
Selbstmordversuche soll Frau Werner unternommen haben .Das sei nach der Bekundung der Zeugen , die Frau Werner
kannten , völlig ausgeschlossen , Sie war auch nicht schwer-
mutig . Äußerst belastend für Werner sei schließlich die ener -
gische Ablehnung der Sektion . Der Bewegungsgrund zur Tat
Werners liege klar zutage . Der letzte Funke von Liebe gegenfeine Frau war erloschen und einer leidenschaftlichen Zunei -
gung zu Frau Märkle gewichen. Der Wunsch, sich zu heiraten ,war bei beiden äußerst stark . Eine Ehescheidung kam bei Wer -
ner nicht in Frage und wäre für ihn finanziell auch nicht
tragbar gewesen . Deshalb mußte Frau Werner sterben .

Der Staatsanwalt geißelt dann das Schuldenmachen Wer -
ners . Dieser habe unter Mitzbrauch seiner dienstlichen Stel¬
lung Darlehen aufgenommen ; fein Verhalten grenze an Be -
stechung. Am abstoßendsten wirke bei dem Charakterbild Wer -
ners , wie «r rücksichtslos seine Krau und deren Familie wi¬

der besseres Wisse» schiecht zu machen suchte. Widerlich seileine Pietätslosigkeit gegenüber seiner tote » Frau Er dersagte , in seine Behausung käme kein« Frau mehr , beherberaieeinige Tage danach die Märkle , Diese , die das Gift beichaiftelegte Rosen in den Sarg !
Frau Märkle wollte Werner nicht etwa eine Dirne sei », siewollte ihn heiraten , und glaubte an der Seite Werners anihren sozialen Aufstieg . Werner und Märkle waren verknüpftdurch ihre Jnterefsensolidarität . Sie scheuten sich, das verbre -cherische Wort ofsen auszuspreche » , sie habe» sich aber indunklen Aiideutungen verstanden . Der Staatsanwalt ist derAuffassung , datz Frau Märkle genau gemutzt hat , um was essich handelte ; habe sie doch alle erdenklichen Anstrengungengemacht , um das Arsen zu erhalten .Die Verteidiger , die Rechtsanwälte Hofmann und Bei », be-antragten im Prozeß gegen Werner und Märkle die Freispre -chung , weil eine Schuld nicht bewiesen sei ,

Schenkung . Brauereidirektor Karl Schrempp hier hat demOberbürgermeister als Zustiftuug für Sic Fainilie -Karl -Schrempp - Stiftung eine Schenkung im Betrage vo » 10 000Reichsmark mit der Bestimmung übergeben , aus deren Er -trägnis unbemittelten Frauen aus der Stadt Karlsruhe un -entgeltliche Aufnahme in dem Erholungshein , der StadtKarlsruhe Friedrichshöhe in Baden -Baden zu gewähren ,
„ Grüne Woche" in Karlsruhe . Der Verbandstag des Ge-nossenschastsverbandes und die Generalversammlung der Zen -tralgenossenschaft und der Landwirtschaftsbank , sowie

'
derVerbandstag des Molkereiverbandes finde » voraussichtlich am4. und 5. Juni d . I . in Karlsruhe statt .

Der Berein Karlsruher Ärzte gibt bekannt , datz infolgeSteigerung der allgemeinen Unkosten «Gelverbeertragsteuerusw . ) die Honorare ab 1. Mai entsprechend erhöht werden .Das Fußballspielen auf der Straße . Trotzdem die Polizei scharfgegen die Futzballspieler auf der Straße vorgeht , will diefe Un¬sitte noch immer nicht verschwinden . In der Kastenwörtstratzelief gestern ein Futzball spielender Schüler im Eifer des Spielseiner Radfahrerin ins Rad , die zu Fall kam und am Knie ver -letzt wurde . — In der Oststadt mutzten vier junge Männerim Alter von 17 bis 26 Jahren wegen verbotenen Fußball -spiels auf der Straße angezeigt werden .

Badisches Landestheater . Außer den beiden „Volksbühnen "-
Aufführungen von Wagners „Lohengrin " am Montag , dem19., und Mittwoch , dem 21 . Mai , finden an weiteren Wieder -
holungen statt : am Dienstag , dem 20. Mai , Mozarts „Figa -ros Hochzeit ", am Donnerstag , dem 22. Mai , das Spiel „BrülleChina !" von Tretiakow und am Freitag , dem 23. Mai , dieOperette „ Der fidele Bauer ". — Am Samstag , dem 24 , Mai .erfolgt eine Wiederaufführung der im vorigen Jahre zumerstenmal hier gegebenen Komödie „X N 3 " von Klabund , wo¬bei die Rolle der „Komtesse U " von Anneliese Born als Gastdargestellt werden wird . Die Künstlerin , die ihre erfolgreicheBühnenlaufbahn vor wenigen Jahren hier in Karlsruhe , ihrerVaterstadt , begann , dürfte mit ihrem Wiederauftreten aufunserer Bühne das lebhafteste Interesse unseres Theater -

Publikums erwecken , — Am Samstag , dem 25. Mai , erfolgteine Wiederholung der klassischen Operette „Die Fledermaus "
von Johann Strauß . — In Vorbereitung befindet sich für31 . Mai das Schauspiel „ Bom Teufel geholt" des großennorwegischen Dichters Knut ' Hamsun , der im vorigen Jahredas 70 . Lebensjahr vollendete .

Fred Marion , der bekannte Hellseher , wird kommendenMontag im Künstlerhaus seinen zweiten diesjährigen Abend
geben , nachdem bei seinem ersten Abend im Dezember soviele Interessenten keine Karten mehr bekommen konnten .Von den Vorführungen Marions kann man sich schwerlicheinen Begriff machen , wenn man sie nicht miterlebt hat . Esbleibt ein unvergeßliches Erlebnis demjenigen , der die Gele -
genheit hatte , zu beobachten , wie Marion vergangene Situa -tionen aus dem Leben seiner Besucher beschrieben hat , alswenn er Augenzeuge gewesen wäre . — Zweifellos wird auchdieses Mal Fred Marion in Karlsruhe einen vollbesetztenSaal antreffen , es ist daher empfehlenswert , die Eintritts -karten im Vorverkauf zu lösen : rechte Saalhälfte bei KurtNeufeldt , Waldstr . 81 ; linke Saalhälfte im MusikhausSchlaile , Kaiserstr . 175.

Ikurze Nachrichten aus Kaden
DZ . Mannheim , 17. Mai . Auf die Einladung , auf feinernach der Befreiung der besetzten Gebiete geplanten Reise auchdie Stadt Mannheim zu besuchen , hat der Reichspräsident mit -teilen lassen , datz es ihm bei der Kürze der zur Verfügungstehenden Zeit leider nicht möglich fei, auch Mannheim zu be-

rücksichtigen .
DZ . Schwetzingen , 16. Mai . Im Alter von nahezu 77 Iah -

ren starb gestern der Gründer und srühere Verleger der
Schwetzingen : Zeitung , Max Pichler .

* BadenweUer , 17. Mai . Reichsautzenminister Curtius ist
auf seiner Rückreise von Gens zum Besuch seines in Baden «Weiler im Hotel Römerbad weilenden Bruders eingetroffen .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

17 . 3 16. Mai
(Selb itirm Geld « ru .

168.37 168.71 168 .39 168.73
112 .94 112.26 112.03 112.25
21 .955 21.995 21.96 22.00
20 .335 20.339 20 .347 20.387
4.1875 4.1975 4. 187 4. 195
16.42 16 .46 16 .425 16 .465
fc.0 .97 81.13 80.965 81 .125
59.045 59.165 59.035 59.155
12 .415 12 .434 12.411 12.431

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . . l Pfd .
New Dork . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz • 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15 . Mai hat sich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 207,4 Millionen auf 4196,3
Millionen Reichsmark , derjenige an Rentenbankfcheinen um
11,9 Millionen auf 318,5 Millionen Reichsmark verringert .Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich
um 20,1 Millionen auf 2875,5 Millionen Reichsmark verrin -
gert . Die Deckung der Noten durch Gold allein erhöhte sichvon 58,3 Proz . in der Vorwoche auf -61,4 Proz, , diejenige durchGold und deckungsfähige Devisen von 65,8 Proz , auf 68,5 Proz .

Günstige Lage im Linoleum - Konzern . Die Verwaltung ^
gremien des Linoleuin -Konzerns haben die Bilanzen der in
der Interessengemeinschaft zusammengeschlossenen Gesellschaf-ten genehmigt und bringe » wiederum die Verteilung einer Di -
vidrndc von 15 Proz . auf deren Aktienumlauf — der sich auf
insgesamt nom . 60 660 000 Ml erhöht hat — in Borschlag, Die
»Imsäiir der im Konzern zusammengefaßten Fabriken haben
sich im ^ ahrc 1929 gegenüber dem Vorjahr gehoben. Die Ra -
tionalisiernngSmaßnalimen werden im gesamte » Konzern wei-
lergeführt und lassen eine günstige Auswirkung der im Be-
richtSjahr mit nicht unerheblichen Unkosten und Abschreibungen
vorgenommenen Allgliederungen erwarten .



Badisches Laudestheater
Im Landestheater : Spielplan vom 20. bis 2V . Mai 193«.

» >ienLtag. 29. Mai . ch- C24 . Th . -Gem. 1001—1100 und 1101
l bis 1200 . Figaros Hochzeit . Komische Oper von Mozart . 19 >4

bis 22N {TW ) . _ .
Mittwoch , 21 . Mai . Volksbühne: 4 . Mmvorstellung. Lohen -

grin . Bon Wagner . IS bis 23 (7 JM ) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei gehalten.

Donnerstag . 22 . Mai . t D25 (Donnerstagmiete ) . Th . -Gem.
\ I . S -Gr . BrMe China ! Ein Spiel von Tretiakow. 19)4

bis 22 (5W ) .

Jk P 25 (grettagtniete )
'
. Th . -Gem. (Sonder -

Der stdele Bauer . Operette von Fall 20
Freitag , 2Z . Mal .

oper? 201—300 .
bis 22y, (7 M ).

Samstag . 24 . Mai . * G 25 Th .-Gem. III . S . -Gr . 2 . Hälfte .
Gastspiel Anneliese Born : X . Y, Z . Ein Spiel zu Dreien
von Klabund . 20 gegen 22 Ys (5 'Ml ) .

Sonntag . 25 . Mai . £ E 24 . Th .-Gem . (Sonderoper ) . 1—100
und 301—400 . Die Fledermaus . Operette von Strauß . 19 )4
bis 22y, (8 M ) .

Montag , 26 . Mai . * ' B 25 . Th .-Gem . 401—500 und 801—900 .
Marius . Komödie von Pagnol . 20 bis 22 % (5 fl/ft) .

Umtausch für Inhaber von Blockheften SamStag nachmittag,Ida bls 17 Uhr. Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Ilm.
tausch ab Montag vormittags .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Vadischen Landes-
cheaterS, Telephou 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung
Fritz Müller , Ecke Kaiser» und Waldstraße , Telephon 388 : und
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins . Kaiserstratze 159. Tele.
Phon 1420 ; Zigarrenhandlung Fr . Brunnert . Kaiserallee 29.
Telephon 4351 , und Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 43.

Telephon 503 .

ässsBekleidungsverkauf
KNOPF

Ausgesucht billige Angebote aus
allen Bekleidungs - Abteilungen
Samstag , den 17 . Mai bis Mittwoch , den 21 . Mai

Künstlerhaus
Montag , | l9 . j IMai, 20 U

Experimentai -Vorführung
RED MARION

Den Hellseher !
Es gibt viele Zweifler und Skeptiker . Doch wer Fred
Marion und seine Experimente miterlebt hat , wird nicht
zum blind Gläubigen , sondern zum verstandesgemäß
Ueberzeugten . (Aus einer Karlsruher Kritik .)
Numerierte Karlen zu 3f 2 und Stehplätze zu 1 bei
Kurt Neufsldt , Waldstr . 81 (rechte Saalhälfte ) und bei
Schlaile , Kaiserstr . 175 ( linke Saalhälfte ) .

Ausstellung
IHM IUI»

Wanderausstellung des Kunstdienstes Dresden unter
litwirkung der Tagung für Christliche Kunst Dresden ,

ler Sächsischen Landesstelle für Kunstgewerbe ,
les Folkwangmuseums Essen und des Jüdischen
Lultmuseums Berlin , ergänzt durch Badische freie

und angewandte Kunst
vom 17 » KSai bis 19. Juni

in (Ssr Badischen Landesgewerbehalle .
i. A . : Linde .

Ktaatstechnikum
Badische Höhere Technische

Lehranstalt
Karlsruhe , Moltkestraße 9.

Anmeldungen zum Besuch der Anstalt im bevor»
stehenden Winter -Studienhalbjahr sind spätestens bis

(
um 15. Juni 1930 an die Direktion schriftlich zu
ichten . K .363 .

Aufnahme - und Nachprüfungen finden am 13.. 14.
pnd 15. Oktober 1980 statt.

Die Einweisung der Studierenden ist am
Donnerstag , den 16 . Ottober 1930 , 10 Uhr.
Der Unterricht wird
Donnerstag » den IG. Oktober 1030 , 14 Uhr,

»röffnet .
Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich, das

gegen Voreinsendung einer Gebühr von 50 Jtpf zuzüg¬
lich Porto erhältlich ist.

Karlsruhe , im Mai 1930.
Die Direktiak:

gez. Beck .
'

Znmngsverfteigerung .
II V .T . 11/30.

Im Zwangswege versteigert das Bad. Notariat II
Karlsruhe am

Dienstag , dem 8. Juli 1930 . vormittags 11 ttljr ,
im Nathause zu Neuburgweier das Grundstück de?
Karl Kastner, Maurer in Neuburgweier , auf Gemar -
kung Neuburgweier .

Die Versteigerung wurde im 1. April 1930 im
Grundbuch vermerkt. Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jedermann einschen.
Rechte , die am 1 . April 1930 noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens in der Versteige-
rung vor der Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen, sonst werden sie im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen Rechten berück-
sichtigt . Wer ein Recht gegen die Versteigerung bat ,
mutz das Verfahren vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen , sonst tritt für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten
.Gegenstandes.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch von Neuburgweier , Band 6, Heft 35.

0QO
Lgb . Nr . — : B a 11 qm Bauplatz (jetzt überbaut ).

Schätzungswert : 8200 JM
Karlsruhe , den 15 . Mai 1930.

Badtsches Notariat II — als Bellftreckungsgericht -

Bewährte
Hilfe bei '

RheunfioRsmus
bieten d !e weltbekannten Heilmittel Pfarrer
Heumannsl Seine „ Gicht- und Rheuma-
Tabletten - ( Bestell -Rr . 3», Packung Mk .

'4 .—)
bringen die Haniliture, den Haupturheber
der Gicht- und Rheumabeschwerden zum
Abgang. Außerdem arbeiten sie neuen
Harnsäure-Ansammlungen durch Hebung des
Stoffwechsels entgegen. — Pfarrer Heu -
mannS » Gicht- und Rheumaflutd" ( Bestell -
Rr . S4, Packung Mk . 3 .50 ) ist äußerlich an¬
zuwenden und hilft, rheumatische Schmerzen
»u lindern.

bei

Erkältung
Pfarrer Heitmanns „Thymomalt - PastMen"
( Bestell -Nr. öS, Packung Mk. S .SV). Be-
hindern die weitere Zerstörungsarbelt der
Bakterien, die die Erreger von Hals- un<
Mandelentzündungen , Katarrhen, Husten
usw . sind. Auch als Vorbeugungsmittel
gegen Ansteckung sind sie vorzüglich geeignet.
— Unterstützt wird ihre Wirkung durch
Pfarrer Heumanns „ Brust- und Lungentee"
(Bestell -Nr. 20. Preis Mk. 0.95). — Gegen
Echnupsenhilft Pfarrer Heumanns „ Schnup-
senpnlver" (Bestell-Nr. es, Packung Mk. v,7S >.

bei
Nervenleiden
' ' Pfarrer Heumanns „ Nervenpillen" <BesteN-

Nr. t ? , Packung Mk. 4 .—). Beruhigen die
Nerven und enthalten wichtige Nervennähr-
stoffe als Ersatz für das verbrauchte so-
genannte Lecithin. Durch Hebung des All«
gemeinbefindensmacht sich erfahrungsgemäß
sehr bald eine Besfenmg bemerkbar. —
Gegen allzu hartnäckige Kopfschmerzen Hel¬
sen Pfarrer Heumanns „ Brasan-Tabletten"
(Beftell-Nr. 1«, Packung Mk. 3 .— ) nnd wenn
der erquickende Schlaf fehlt : Pfarrer Heu-
mann» „Tabletten gegen Schlaflosigkeit "
( Bestell -Nr. St. Packung Mk. S .A».

bei •
Mfe*fl uns

/ Zu
haben

t
k«n.

Pfarrer Heumann» „ Balsamische Pillen"
(Mild : Bestell-Rr . 12, Packung Mk . 8.—;
stärker : Bestell-Nr. 18, Packung Mk . 3 .50 ).
Löse» und beseitigen angesammelte Ber-
dauungSrückstände und befreien die Haut
von Ilntelnigkeiten, Pickeln , Mitessern usw
— Spezial-Abführmittel: Pfarrer Heitmann»
„Abführmittel für Wöchnerinnen" ( Bestell -
Nr. 5 , Packung Mk . 2 .50 ), Pfarrer Heumanns
„Abführmittel für Kinder" (bei Bestellung
Alter angeben ! Packung Mk . 0 .»0 bis 1.20 ).

Verlangen Sie das Psarrer - Heumann
Buch kostenlos von L. Heumann & To .
Nürnberg. Es gibt wertvolle Aufschlüsse
über da» Verhalten bei vielen Krankheiten
und enthält alles Wissenswerte über sämtliche
Heilmittel von

Heumdnn

öffentliche VerSMOMe ®onnöorf i. W .
Bilanz auf 31 . Dezember 1929.

Vermögen :
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Banken,

Girozentralen u . Post-
scheckamt

3. Wertpapiere . . . .
4. Wechsel
5. Darlehen a . Hypotheken
6 . Grundstückskaufgelder .
7 . Darlehen in laufender

Rechnung an Private .
3. Darlehen auf Schuld-

schein
9 . Darlehen an Gemeinden

10. Aufwertungsforderung .
11 . Einnahmerückstände . .
12. Grundstückeu . Gebäude
13. Gerätschaften . . . .

X*
17 629,53

Infolge Steigerung der allgemeinen
Unkosten(Gewerbeertragsteuer usw .
sieht sich die Karlsruher Arztescha
genötigt, die Honorare ab I. Mai 1930

entsprechend zu erhöhen .
Verein Karlsruher Ärzte (E . B.)

334 987,16
96 850,—
50 518,08

1 024 936,96
216 648,90

131 668,51

174161,82
489 198,98

1 472 871,53
102 971,25

2,-
lr -

4 112 445,72

Verbindlichkeit «,» , m
1 . Spareinlagen . . . . 1542 436,63
2 . a ) Aufwertungssparein¬

lagen 1867 985,60
b) Aufwertungsabrech¬

nungskonto . . . 57 654,96
3. Giro- und Kontokorrent¬

einlagen 314 836,26
4. Sonstige Einlagen . . —,—
5 . Anlehens- und andere

Schulden 194 722,95
6. Ausgaberückstände . . —,—
7 . Rücklagen

a) gesetzl- Reservefonds . 67 657,45
b ) Sonderrücklage . • 36 964,34

8. Reingewinn vom Jahre
1929 30187,53

4112 445,72

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5°/0 aus 1857 272,89 9U6 Einlagen . . . . . . .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1928 67 657,45
Zuweisung aus dem Reingewinn 1929 2 5 206,15 „

Bonndorf , den 8 . Mai 1930.

Kezirkslparkasse Kottndorf .
Der Vorsitzende des Verwaltnngsrats :

Fluck .

92 863,60 m

92 863,60 m
Q >506

Der Geschäfts !eitert
Rösch .

WdeuW Eisen - und StGBerussgenHeiWst
«ummmmmumimmMmtHUM Sektion IV . iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiimiii

Einladung .
Mit Bezugnahme auf die Vorschriften des § 22 der

Satzung werden die Mitglieder der Sektion hierdurch
zu der anr

Donnerstag , den 5 . Juni 1930. mittags 12 Uhr.
in Mannheim , im Lesezimmer des Mannheimer Be-
zirksvereins deutscher Ingenieure . Otto -Beck -Straße LI .
stattfindenden
44. ordentlichen Scktionsversammlung

ergebenst eingeladen.
Tagesordnung :

1 . Verwaltungsbericht für 1929.
2. Abnahme der Jahresrechnung für 1929.
3. Aufstellung des Voranschlages für 1931 .
4 . Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1930.
5. Laufende Verwaltungsangelegenheiten ; Anfragen

aus dem Kreise der Mitgliedern
Als Ausweis dient der Mitgliedschein: Bevollmäch -

tigte haben sich durch schriftliche Vollmachten auszu -
weisen. K .364 .

Den an der Sektionsversammlung nicht teilnehmen-
den Mitgliedern wird der Verwaltungsbericht, soweit
vorrätig , auf Antrag als Drucksache zugesandt.

Mannheim , den 16. Mai 1930.
Der Sektionsvorstand :

l)r. Brecht , Vorsitzender .

MWes Landesttmler

Sonntag , 18. Mai
*4 . 24 . Th --Gem- III . S --Gr -

1 . Hälfte

Die Meistersinger
von Arnberg

Von Wagner
Dirigent : Krips

Regie: Or . Waag
Mitwirkende :

Grünwald -Sehfert , Seiber -
lich , Frey , I . Grötzingen
Hospach, Kalnbach, Kiefer,

Laufkötter, Löser. Oerner ,
Schöpslin, Schuster,

Th . Strack, Meyer, Schäfer,
Wurm-

Anfang 17 Ende 22
Preise D (1- 8 xs )

Kalnbach, Laufkötter, Löser,
Nentwig , Rühr , Schoepflin
Anfang 19 Ende 23

Preise C (1- 7 9Mi)
Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei-

gehalten.

Die -, 20. Mai : FigaroS
Hochzeit . Mi -, 21 . Mai :
Lohengrin . Do -, 22 . Mai:
BrittleChina .Fr -,23Mai :

Der stdele Bauer .
Sa -, 24 .Mai GastspielAnne»
liefe Born : X. Y,Z . So ,
25 -Mai :DteFledermauS .

Mo -, 26 . Mai : Marius .
Q -507 . Karlsruhe. Im

Konkursverfahren über BaS
Vermögen des L. W . Kranß ,
Karlsruhe , Leopoldstr- 20,
ist zur Abnahme derSchluß»
rechnung, zur Erhebung
von Einwendungen gegen
das Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichti»
genden Forderungen , so»
wie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen
des Verwalters Schlußter¬
min bestimmt auf Mitt¬
woch , de« 11 . Juni 1S30.
vormittags IS Uhr , vor dem
Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr. 8, 2 . Stock ,
Zimmer Nr - 139 . Karls -
ruhe, den 14 - Mai 1W0 .
Geschäftsstelle des «mtt.
gerichts A K.

Montag , 19. Mai 1930

Volksbühne: 3 .Maivorstellg.

Lohengrin
Bon Wagner

Dirigent : Schwarz
Regie: Mutzenbecher

Mitwirkende:
Fanz , Fischbach, Reich-
Dörich , Winter. Jank , Kal-
lab, I - Grötzinger, Hospach ,

Bekamitmachung.
Q -510 . Karlsruhe. Uber

den Nachlaß des Pfläste-
»ermeisters August Brei-
deubach in Karlsruhe wird
die Nachlaßverwaltung an-
geordnet - Zum Nachlaß -
Verwalter ist Rechtsanwalt
Otto Steinet hier ernannt .

Karlsruhe , 12. Mai 1930.
Bad . Notariat II als Nach-

l- ßgericht.

Inserieren
bringt Gewinn !

Druck G. Braun . Karlsruhe
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